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exbienft ift nicht immer glanjend. Dad vechte adyte BVevdient verhiiller
fich baufig in fich felber. €4 Eimmert fich nicht um den Bevfall des
grofen Haufensd. Jnneved £ob ift ihm genug.  Wenn Schriftfteller
22\ Daben grofie Manner, weife Manner fdhilbern wollen, haben fie von jeher
; > die Verachtung pralender Erhebungen einen Hauptiug ded Chavafters
mwerden laffen, Aeltere und neuere find fich hievin gleich gemwefen. Jn welchen Enthufiadmusg
gevdth nicht Liviugd wenn ev die Jeiten beklagt, wo die Romer nody edle Manner Hatten,
- 1o noth Mdnner die man vorher gav nidyt Fannte Jum,Nusen ihred: BVaterlandes. vie
gréfiten;Handlungen thaten , und ohne int mindeften Belohnung deswegen 3u- ertarten,
ruhig mwieder in ihre Duntelheit sunickeehreen. Dev gute Sellert, wie fehr dDringet er
in aflen feinen: Schviften, auf die forgfaltige Vermeidung, audh nuy ved Seheing der
DBegierde fich 3u jeigen, mit weldyen lebhaften und anjiehenden Farben, weif er die Seyon:
‘Beit eines foldhen Charafterd su fchildern?, und die fein Leben befdhrieben Haben, wie riihmen
{ie e3 nicht dag er 8 nicht nue rufte daf ed edel fey im fillen gut ju fepn, fondern es auch
witflich war, 3mwar entgeht dem Manne dev fo denft, dadurdh) mandye Schmeidyeley, man:
ched was fonft das Hery der Menfchen ju viihren pflegt.  Aber um fomehr Hodhadytung fiihie
man denn auch gegen einen folchen Mann, wenn ohne fein Suthun feine guten Handlungen
offenbar-merden. Um fo.mehr erhebt fich denn in unferec Seele eine Anfroallungund bisweilen
noch etwas mehe audy gut ju werden und ihm nachzuahmen. Lebensbefchreibungen haben auss
gemacht den SmwecE Eindruck ju madyen entiveder sur Nadfolge, oder jum Abfdheu, allein da
ed ein Syrichroort ift, ich weiff nicht mit tie vieler Wabrheit ; von Verftorbenen muf man
nichts als guted veden, fo findet man nidyt leicht Cebens - BDefchreibungen, die fehr jum
festern aber denn auch nicht fehr sum evftern veigen, um fo willfommener und angenchmer
muf uns cine Lebens-Befchreibung feyn die ungefchmuictt fechon fchdn ift, die das Verdienft
Befchreibt, denn das Leben eines braven Mannes iff die befte Befchreibung des WVerdienftes,
die und, wie alles fhone, jur Bewunderung und Nachfolge berwegt.  Sie wird unsd um
fo mehr vihren, je ungeheuchelter und uneigenmugiger die guten Handlungen find die erjehlt
merden. Lnd eine foldye Lebend-Defhreibung Fann i) meine Lefer verfichern, wiirden fie
von dem Manne lefenn, defjen Lebenslauf ich miv ju erjehlen unternommen, wenn ich ftart
gnug twdve, alle die edlen Siige feines Charakters, nady ihrer eigenthumlidhen Schonbeit,
und der Lebhaftigfeit, omit ich davon geriihre wurde ju entwerfen; wenn midy die Ve-
triibnif tber diefen fiir mich fo fhweren Fall, qlles in dev Ordnung denfen liefje, mwie ich
mich deflen fonft vielleicht evinnern wilrde, wenn ed endlich Gebrauch wadve wie ed dod feyn
follte, in folchen Lebensbefchreibungen. Die Privat- Handlungen genau ju eviehlen, Allein
da dief alled nicht ift fo mwicd e8 mir gnug, a8 hier von Jhm 3u fagen, 1008 ich aus feinem
Privat:Leben gefchiofien habe, und jedem der Fhn perfonlid) Fannte Dad Urtheil ju nber
lafjens, o6 nicht meing Sebilderung dev Wahrheit gemag fen. 13 .
Der Herr Philipp idetvig Spetter bepder Rechte Doftor und beriihmer
Confulent diefer Stadt, mward gebohren su Wittenberg den 28, Julii 1723.
@r ffammte von berihmeen Borfahren ab, Der Spenerfche Nahme fagt der Here
Rath Jugler, in der Lebens: Befdhreibung ded Baters des Berftorbenen, ift feit einem
Sahehunvert in der gelehrten Welt betannt gnug.
Sein Herr Vater wae Jacob Carl Spener bepder NRechte Doftor, und berihmeer
Profeffor der NRechte und Gefchichte auf der Univerfitat yu Wittenberg.
: Seine Grau Mutter Helena Sathaving gebohrne von Hunffen aus der frepen
NReichsftadt Efjen.
Gein Grof-Bater war der um die Kivdhe fo fehr verdiente Herr Philipp Facod
Spener, Probft und Confiffovial-DRath ju Berlin.
Seine Grofmutter vaterlicher Seite Sufanna, gebohrne Erhardin.
Sein Grofivater mtterlicher Seite Here Johann von Huyffen, bevihmeer Kauf:
mann und NRathdherr ver frepen Reichsftadt Eien.
Seinne Grofmutter Elifabeth von Santhen.
Sein erfter Aeltervater Here Fohann Philipy Spener, Hodhgrdflich Rappolftein:
fher Rath und Archivarius, g : :
Sein venter Aeltervater Herr Johann Jafob Erhard, Drepjehnter der frepen
Neichsfiadt Stradburg.
Sein dritter Aeliervater Here Yrnold von Huyffen, Koufmann und Rathsherr des
frepen NReichsfiavt Efjen. : <
: Jein
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Sein vievter Aeltervater Here — — von Santhen, ouf Hilburghoufern bey
Diifjeldorf.

Seine erfte Aeltermutter Frau Agathe gebohrne Salsmannin.

Seine jwepte Aeltermutter Cathavina gebobrne Hartungin,

Unter feinen Vorfahren mitteclicher Seite iff auch nodh feined Grofvatern Vruder
Henvidy Frepherr von Hunffen, Minifter bey Peter den grofien, RKapfer von NRufland
merbourdig.  Die tbrigen Vorfahren Fann man hier nicht anfiihren, va man feine Fami:
Yien-Nachrichten, die ev forgfaltig aufgeseichnet, nicht Hat auffinden Esnnen.

Sclyon in feinem dritten Jahre ward er ald ein Kind im abhr 1726 den 18ten October
von feinem BWater, der damald Rector Magnificud war, ju Wittenberg in die Univerfitts:
Matvicul al8 Student eingefchrieben.  Nach dem im Jahe 1730 den 12. Junii erfolgten
Abfterben feines BVaters Hegab ev ficy mit feiner Mutter nady Effen, wo er 1736 das dafige
Gymnafium untec dem bevuhmeen Heven Reftor Jopt befudhte, und nady fechs Jahren,
verfehen mit den beften Seugnifien feined Fleifjed a. 1741 wieder nach Wittenberg ging,
wo ev die philofophifdyen Wiffenfchaften bep denen bevihmeen Mannern Srel( und Bofe,
vie Litterar-Gefchichte, und die vomifche Gefchichte Her einem von BVerger, die juriftifchen

~ Wiffeniyaften endlich bey denen unfterblich verdienten NRechts- Lehrern von Levfer, von

Bajtineller, Srell und Rivinus horte, und nady vem er verfchiedentlich eingelne Sage
aug der MAedytdgelahreheit vertheidiget, audy fich im opponiven vevfchiedeutlich geiibt, ver-
fectigte er eine Difputation de Legationibus , und vertheivigte diefelbe im Jahe 1747
unter dem BVorfig des Herrn Hofrath von Leyfer. Hierauf veifete er nach) Oresden wo
die Prachtoollen Feperlichfeiten damals fo viele Fremde hingogen.  Hier wave er bald
durd) einen unglicklichen Stury mit dem Pferde um das Ceben geFommen, allein der
Himmel  half ihn twieder ju feiner Gefundheit; von da Fehrte ev nach Wittenberg
suruck 100 e fich dem tentamen unterwarf, und Erlaubnif evhielt {ich jum fogenannten
examine rigurofo jur Erlangung dev hidyften Wiirde in der Redytadgelahrtheir su ftellen.
Hievauf ging ev nach Effen juraick, wo ihm eine Nathsherrn Stelle angetvagen wurde,
Die et aber aus{chlug.  Won Hier befahe er Duisburg, o er fich den dafigen Profefforen
Summermann und Pagenfiedyer beFannt machte, und a. 1749 nber Dniffelvorf,
€olin, Bonn;, Coblens, Maing, Frantfurt, Cifenacy, Gotha, Crfurt, Weimar nach
Jena ging, wo er bey Sr. Magnificense den nachmaligen Hevenn Conful diefer Stadt, und
damaligen Hofeath und Profefjor Brofes Crbheren anf Krempelsdorf einfprach, von da
eine Tour nach Wittenberg, Halle und Leipjig madhte, und darauf a. 1749 mit Hodyge:
dadhten Hern Conful  swieder nadh LWeftphalen veifete und der Hodyseit feiner Frau
Sehyefter benioohnte, die ex aud) in einem Gedicht: Die Rechte dev Liebe befang. Gr
ging von Hier wieder nah Jena.  Hier fhried er a. 1751 eine Commentationem aca-

demicam, de decanis facultatum academicis ben Gelegenbeit vaf ded Herrn Hofrath

Brobes Magnificence dasd Prorectorat iibernahmen ,” und al8 er Ddaffelbe niederlegte
wiinfdhte e ibm dazu Glick in einem Sendfchreiben: Von dem Urforung des Tituls
Magnificenze. In eben diefem Sahr erhielt er von Wittenberg die Celaubnif andérmwerts
promobiren su dirfen, und difputivte davauf a. 1752 de 13. Map 1 Jena unter dem
Borfig feines hodygedadhten Heren Schivagers pro gradu dottoris. Seine Differtation
handelte de haerede fundi laudemialis in ‘divifione haereditatis a Jaudemio non
fimpliciter immuni. @ laf Hierauf vafelbff 1ber die ARechtd - Sefdhichte mit jiemlichen
Bepfall.  Wie endlich Hochgedadhter fein Herr Schimager Hieher jum Syndicus berufen
ward, 308 e den 1ftenn May 1753 mit nach LibecE.  Hier machte er {ich vielfaltig um
das gemeine Wefen verdient. Er diente dem 15blichen Schonenfahrer Collegio 28 Jahe
ols Avchivarius, und fliftete auffervem ald Confulent und Redytdgelehreer durd) guten

Rath, und ald Chrift und Menfchenfreund durdh feinen TWandel und Beyfpiel und Sut:
muthigkeit, dauerhaften Nusen.

. Dec Berftorbene Derounberte immer die Hefondre Sugung der Vorfehung die ihn durdy
10 viele Wege endlich Hier nach Liibeck bradhte, o er 58 an Sein Ende fo vergniigt lebte.
Weil ev audh Hier o fehr wobl aufgenommen und die Babl dew Hiev ghicklich gewordenen
Sremden vermehret hatte, fo Hatte ev audy eine Hefondre Liebe fir LibecE, und wenn einer
bas Aol feiner Mitbiivger vecht hevyfich wilnfdyte, fo that ev e8 gerif, und verdiente den
Jahmen eined wahren Patrioten.  Er fwar aufmertfahm auf feine Pflichten gegen Sott
und feinen Nebenmenfhen, Seine ungebeuchelte Frommigteit, Seine unverlesliche Treue
unp'%te'bhd)?ett, Seine genatte Oronung in allen feinen Sachen, und endlich feine L3ohl:
thatigbeit gegen die Armen und Fothvuirftigen find ju Hefandt, ald daf fie weitlduftiger dar:
gethan ju mwerden braudhten, Sie werben fein Andenten allen Redlichen Hrilig erhalten.
Bey einem durdy vieleviey Sehickfahle gefharften Werftande, und einer gewif nidyt ge-
meinen Gelehriambeit, fuchre er night vor den Leuten damit ju pralen, oder fich grofes
RNabhmen su machen, war aush nicht frol darauf, fondern nadygebend, und der @d)m?{d);

alle
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alled menfchlichen evftandes fich betouft und der MOglichFeit irven. s ESnnen. €8 Franfte
thm eben nicht wenn ev merfte daB die Leute wegen feines fiillen LWandeld anderd von ihm
bachten, als fie von ihm hatten denfen follen, denn er handelte in allen Auftvitten feines
Lebensd nicht auf daf3 vd von den Lenten gefehen wiirde, fondettt 31t feiner eigenen inneren
Quiriedenheit, und fo madpte-ev fidy eine Rube eigen, die ihn die freudigften Begegniffe
ohne Ausidymweifung und die traurigften mit Gelaffenkeit ertvagen lief. Jmmer eifrig auf
feine Derufegefehdfte verflop ihm die Jeit ohne daf er es merfte, und obne daf e ihren
Berluft ju bedauren braudhte, - Und o genof ex denn fhon in diefem Leben einigermagen
per Belohnung feier Tugenden, - indem niemand leichte fich einer grofecn Gemiithaftille
und reineven Jufriedenbeit, die dody das eingige wahre GlicE ded Lebensd und der wahre
weck aller menjchlichen Weinfdhe ift, wivd viubhmen Eonnen. &8 Eonnten ihn daber audy
ntrdge, gu geiviB nicht fleinen Stellen, die ihm von ausmwerts, felbft wie er nod) hier in
Cubeck war, yvar auf entfernte Weife mehr fie einmal gefchaben, auf Feine Weife beweger,
Die Eebensart dev ev fich cinmal gewohnt hatte, ju verandern.  So fockend fon{t audy glan:
sende Stellen {ind, fo fehr fie oft beneidet werden, fo mufte er pody gar ju gut, mit twie vielen
BerdrielichEeiten fie mehrentheild verfriipft find, und daf fie nur ein su Eleiner Erfas fue
Das fepn wirden, a8 ev ihren-vielleicht Hatte aufopfern miifjen. 1nd hievin muf ipm gemif
ein jeder Bevfall- geben, dev feinen fdymadhlichen Kdrper gefannt hat, Der feif mit foie!
vielen Cifer er feine einmal wbernommene Pfidhten ausjuiben fuchte, und der vas Gute
Eennet daf er hievin feiner Cage ftiften fonnte, und iwivelidy geftiftet hat. Audy fhon da-

| mals wurden ihi oiele suriick gerinfcht Haben, fo toie auc jest mancher gute Mann ihn
bedauvet, und gerne fahe wenn er nody [anger gelebt hatte.

Der feelige Mann war von feiner Jugend an, immer fhmadhlich, allein die genauefte
Didt erhielt ihn bey feinen [hroddlichen Kovper fo gefund, dof mwir uns ein siemlich Hohes
Alter von ihm vevfprachen. . Allein feine leste Kranheit, die gar ju Beftig war, vernidytete
unjre Hofnung gang.  Cr ffarh den 1oten Fanuay nachdem ev fein Leben ouf 60 Jahe
s Monathe und 13 Tage gebradht hatte.  Der verdienfivolle Herr D, Chriftion Griedridy
Leendelenburg evsablt feine Keantheit folgendermaen:

. » Bonjavtem und fehroadyem Baue der Nervenwar unfer Wolfeelige, der Hochedelgebobrre,
» Hodygelabrte Here Doctor Sperter, und eben daber dftermaligen Obnmadyten unterworfen,
o {0 Dag faft allemal feine Krantheiten mit Obnmachten anfingen; und fo teat er audy feine leBte
o flivdyterliche gefabrliche;, - und: innerhalb adyt Tagen tddtliche Krantheit mit einev beftigen
2 Obnmadyt an, ein Fluf: Fieber von gewif nicht gutiger Ave, von fauligter, betrieglicher,
o Dosartigter Natur,  Dev fdhnelle, fieberbafte, bald fhwdchere, bald fidrfere Puls, war
o o010 Anfang ab an dev Krantbeit faft durd) den gangen Werlauf derfelben, febe und baufig
»» untevbrochen, Mt vielem fchnupfenartigten Schleime waren die Lungen befekt, mit vielem
s Huften, baufigen und leichten Auswurfe, und dennod) mit faft ftetigen zifchenden und edcheln:
o Do Othemjuge, aud) leichten fehmerybaften um der Bruft berumirvenden Stichen. = Sinkend,
» binfallig waven gleid) Anfangs der Kranfheit die Krdfte, Ddie Sunge trocken, braunlidy,:
o fhroary; mit wielev Unveinigkeit befest.  Mit Crleidyterung ging haufiger, fauligter Unrabhe

v o Vo0 firengem Gerudy durd) den Stubl ab,  Sebr erleichtert war das Fieber am dritten
o Tage, und fehien am viecten faft odllig verfdyrounden ju fepn. VDetriegerifch aber Febree es
s am finften Tage mit mebrever Wuth juciick, obgleich deutliche Spubren cines herannabhen:
v Den glicflichen timfdlages Deffelben durch fanfte gelinde Ausdinfting und getribten Harn
o fich jeigten. - Diefe gute Anjeigen daureten fort, und mebhrten fich am fechften Tage, und
s Dennody mebrte fich aud) dic Krantheit felbft, und nabm ju, und ein an der Junge fladyes Ge:
o fdhiiedhen ward febe {chmergbaft.  Unempfindlidy und gleichgiiltig gegen feine Kranfheit war !
;, UnD blieh 1ibrigens der Hoerr Patient, wider alle feine Gewobnheit, wibrend Des gangen
» Berlanfs derfelbenr, fo daf ev die Gefabr derfelben weder ju fitblen nody ju fiivdten {dyiew.
5 Um ficbenten Tage war der Harn vollig gebrodyen, dag Fieber Dennoch nicht gemindert und
. €8 jeigte fich Dev bervorbredyende Fafd) oder Schwamm im Munde und im Halfe,  Am Cude
»» Des ficbenten Tages oder gleid) ju Anfarge des adyten Febrte die firchterliche Ohnmacht wieder
o gtirlicE, und indem fie yum jweptenmale anteat, entfchlief er, und gab feinen ju den Woh:
o hungen Der Seeligen bineilenden Geift auf, er, Dder feiner RNedlidyfeit, ufrichtigeit und
o Rechtfchaffenbeit wegen fo beliebte Freund, Ddefen fchmerzhafter Verluft nebft mic fo vielen
o 0UEdigen Berwanden und Freunden unvergeflich feyn wird. ,,

Cr iff nie verheyrathet gewefen. Die Jhn betrauren find feined Bruders Kinder,

penen ev immer ein ywepter Water, und nach dem Fury vor feinen Abfterben erfolgten Tode

Seined Heven BVruders der eingige war, und die Jhn um fo mehr ol ihre eingige Stuge

‘ bereinen.  Nie fonnte javtlicher vaterlicher por jemand geforgt werden ald Er fuir uns that.

7 $Hier offentlich begeigen wir ihm noch in dev Erde unfern unumfhrdntteften Dank. Jmmer

s immev fen uns fein Andenfen ehrivurdig und heilig.  Doppelte Seeligkeit verlephe ihm der
Himmel fir feine uns evjeigte Ciebe. Sanft vube feine Afche.
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ein' vievter Nelfervater Herr — — von Santhen, auf Hilburghaufern ey
Diifjelvorf.

Seine erfte Aeltermutter Frau Agathe gebohrne Salgmannin.

Seine jioente Aeltermutter Sathavina gebohrne Havtungin,

Unter feinen Borfahren mﬁtterlic{)ty Seite ift auch nody feines Srofvatern BVruder
Henvidy Frepherr von Hupffen, Minifter Gey Peter den grgﬁen, Kapfer von NRuflond

merfourdig.  Oie ubrigen @oyfabren Fann man hiev nicht anfiihren, da man feine Fomi:
Yien-Nachrichten, die ex forgfaltig aufgeseichnet, nicht hat auffinden Ednnen. ‘

Sdyon in feinem dritten Jabhre ward ev ald ein Kind im Jabhr 1726 den 18ten October
von feinem Vater, der damald NRector Magnificus war, ju Wittenberg in die Univerfitdts:
Matvicul ald Student eingefchrieben.  Nach dem im Jahe 1730 den 12, Sunii erfolgten
Abfterben feines Waters Hegab er fidy mit feiner Mutter nadhy Efjen, wo er 1736 dasd dafige
Gomnafium unter dem bernhmeen Heven Reftor Jopf befucdhte, und nady fechs Sahrem,
verfelen mit den beften Jeugnifien feined Fleiffed a. 1741 wieder nacy Wittenberg ging,
wo er die philofophifchen Wiffenfchaften bey denen beriihmeen Mdnnern Crel( und Vofe,
die Litterar-Gefchichte, und die vomifche Gefchichte bey einem von Werger, die juriftifchen
Wiffenfehaften endlich bey denen unfterblich verdienten Nechtd- Lehrern von Leyfer, von
Bajtineller, Srell und Rivinus hvee, und nach vem er verfchiedentlich eingelne Sage
aus der Mechrdgelahreheit vertheidiget, audy fich im opponiven verfchiedeutlich geiibt, ver-
fertigte er eine Difpucation de Legationibus, und vertheidigte diefelbe im Jahr 1747
unter dem Bofig desd Heven Hofrath von Leyfer.  Hierauf veifete ev nady Dresden wo
die Prachtoollen Feyerlichfeiten damald fo viele Fremde hingogen.  Hier wdve er bald
diireh einen ungluctlicdhen Stury mit dem Pferde um das Leben geFommen, allein der
Himmel  half ihn wwieder ju feiner Gefundheit; von da Fehree e nady Wittenberg
sucuck wo ev fich dem tentamen unterwarf, und Erlaubniff echiclt fich sum fogenannten
examine rigurofo jur Erlangung der hdchiten Wiirde in der Nedytagelahreheir ju- frellen.

« am 209 e nady Cfen jurick, wo ihm eine Rathsherrn Stelle angetragen wurde,
E rausfchlug.  Won Hier befahe er Duisburg, o ev fich den dafigen Profefforen
S vmann und Pagenfiedyer befannt madhte, und a. 1749 1iber Dniffeldorf,
€ Sonn;, Coblen;, Maing, Franffurt, Eifenady, Sotha, Crfurt, Weimar nadh
3 8, woer bey Sr. Magnificenze den nachmaligen Heven Conful diefer Stadt, und
2 [t Hofeath und Profefjor Brobes Erbheren” anf Krempelddorf einfprady, von da

o

2 1 nach 2Wittenberg, Halle und Leipyig machte, und darauf a. 1749 mit Hochge:
= Hearn Conjul Ioteder nady AWeftphalen veifete und der Hodyseit feiner Frau
© benivobnte, die er audy in einem Gevicht: Die Redyte dev Liebe befang.  Er
hier wieder nady Jena.  Hier fthrieb er a. 1751 eine Commentationem aca-
1, do decanis facultatum academicis ey Gselegenfyeit Daf ded Heren Hofrath
 Magnificence Daé Prorectorat 1ibernahmen ,” und ald er Ddaffelbe niederlegte
e thm dazu Slick in einem Sendfdhreiben: Von dem Urfbrung des Tituls
icenze. _Jn eben diefem Jahr erhielt er von LWittenberg die Celaubnif andermerts
en 3u dirfen, und difpntivte davauf a. 1752 den 13, Map ju Jena unter dem
mes hodhgedadyten Herrn Schivagers pro gradu dotoris. Seine Difertation
dq :haeregie fundi laudemialis in divifione haereditatis a laudemio non
er immuni. @ [af hierauf dafelbft 1iber die Rechtd- Sefdhichte mit siemlichen
Wie endlich Hodygedachter fein Herr Schimager Hieher jum Syndicus berufen

9 ev den 1ften May 1753 mit nach Libect,  Hier machte ev fich vielfaltig um

- tine Wefen verdient. Er diente dem ISblichen Schonenfahrer Collegio 28 Jabe
varws, und fiiftete aufferdem ald8 Confulent und Redytadgelehrter durd) guten

nd als Ehrift und Menfchenfreund durch feinen Tandel und Beyfpiel und Gut:
t, dauerhaften RNusen, f 9 i fp ¢
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1 Berftorbene Berounderte immer die Befondre Figung der Worfehung die ihn durdy
Bege endlidy hiev nach Luibeck brachte, 1o er bid an Sein Enve fo vergniigt lebte.
aud) Hier fo fehr wobl aufgenommen und die Sahl dex hier glicklich gerwordenen
‘ermebret hatte, fo Hatte er audh eine Hefondre Liebe fiiv LiibecE, und wenn einer
Heiner SMitbiivger vedht hevslich milnfdhte, fo that ev 8 gemwifl, und verdiente dem
eines wahren Patrioten.  Er war aufmertfahm auf feine Plichten gegen Goft
1 Nebenmenfchen, Seine ungeheuchelte Frommigkeit, Seine unverlesliche Treue
ichteit, Seine genaue Oronung in allen feinen Sachen, und endlich feine TWohl:
| Gegen de Avmen und Nothdiirftigen find ju befandt, ald daf fie weitldufeiger dave
} werden brauchten , Sie mwerden fein Andenten allen Nevlichen Heilig echalten,
:m durdy vielerley Schickfaple gefchirfien Werftande, und einer gewif nidt ge
s delebriomnteit, fuchte er nicht vor den Ceuten damit ju pralen, oder fidh grofess
s £ du machen, war audy nicht ftoly darauf, fondern nadhgebend, und der Sehrach
; alles

C1 B1 Al C2 B2 A2 B5 AS 20, -18 17 1611

s .
Inch |* L | 5 \ A A
. i A % L 5 o

Image Engineering Scan Reference

MU  Landesbibliothek httpl//purl-Uni'rOStOCk-de DFG

% Mecklenburg-Vorpommern

Giinther Uecker /rosdok/ppn1788807189/phys_0009




	Lebens-Geschichte des Hochedelgebohrnen und Rechtshochgelahrten Herren Herren Philipp Ludewig Spener beyder Rechte Doctor ... als Derselbe den 10ten Januar 1784 aus der Welt ging
	[binding]
	[title_page]
	Verdienst ist nicht immer glänzend. ...
	[binding]
	[colour_checker]


